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Margaret A. Farley
Verdammter Sex
Für eine neue christliche 
Sexualmoral, Theiss 2014, 
414 Seiten, CHF 42.90
 
Zunächst einmal: So 
reisserisch wie der Ti-
tel ist das Buch nicht – 
ganz und gar nicht. 
Auch wenn der Vati-

kan es als »skandalös« brandmarken mag, 
ist es alles andere als ein Skandalbuch. Es 
ist vielmehr eine akribische, durchdachte, 
vielfach durch Quellen abgestützte philo-
sophisch-theologische Abhandlung mit 
zahlreichen historischen Bezügen über die 
menschliche Liebe und Sexualität. Der Ti-
tel der amerikanischen Originalausgabe – 
»Just Love«, etwa: »Einfach Liebe« – passt 
deshalb viel besser als der Titel der deut-
schen Übersetzung.

Natürlich legt sich Margaret A. Farley, 
die Professorin für Sozialethik an der re-

sollte nicht zu Ausbeutung, Vergegenständ-
lichung und Gewalt führen; (…) stattdessen 
werden Werte wie Freiheit, Ganzheit, Inti-
mität, Lust in Beziehungen bejaht, die von 
Ganzheit und einer Form der Verbindlich-
keit gekennzeichnet sind«, heisst es im 
Buch.

Warum braucht es dieses Buch? Die bis-
herigen ethischen De!nitionen von Sexua-
lität seien angesichts der modernen Ent-
wicklungen anachronistisch, meint die 
Autorin. Dies sei vor allem deshalb gefähr-
lich, weil bestimmte Menschengruppen 
nach wie vor diskriminiert und ausge-
schlossen würden – auch und vor allem im 
Christentum.

Die katholische Sexualmoral geht unter 
anderem noch immer davon aus, dass he-
terosexuelle Partner Fortp"anzungssex ha-
ben sollen, dass homosexuelle Handlungen 
Sünde sind und Abtreibung verboten ist. 
Diese realitätsfremde und lieblose Haltung 
bewirke, dass die Leute die katholische 
Kirche als moralische Instanz nicht mehr 
ernst nehmen könnten, wodurch sie die 
Menschen »in Scharen« verliere. Vielleicht 
ist die Familiensynode, die gerade in Rom 
stattgefunden hat, eine Chance, dies zu än-
dern und den überfälligen Sprung in die 
Moderne zu wagen? Christian Urech

nommierten Yale-Universität war und 
Mitglied des katholischen Ordens der 
Barmherzigen Schwestern ist, mit der o#-
ziellen Sexuallehre der katholischen Kirche 
an – aber sie tut es auf eine so unaufgereg-
te, unpolemische und sachliche Art und 
Weise, dass man als Aussenstehender die 
Aufregung im Vatikan, die dieses Buch (im 
amerikanischen Original 2006 erschienen) 
ausgelöst haben soll, nur schwer nachvoll-
ziehen kann.

Für Farley steht im Mittelpunkt einer 
neuen christlichen Sexualmoral die Gerech-
tigkeit. Das heisst: Sex soll einvernehmlich 
sein und auf Gegenseitigkeit beruhen. Die 
Partner müssen sich auf Augenhöhe begeg-
nen und dürfen sich nicht verletzen. Die 
Gesellschaft darf niemanden wegen seinem 
Geschlecht und seiner sexuellen Orientie-
rung diskriminieren. Und: Sex sollte ver-
bindlich sein und die Beziehung fruchtbar – 
fruchtbar in dem metaphorischen Sinn, dass 
aus der Beziehung heraus etwas wächst, was 
über die beiden Partner hinausgeht. »Sex 
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Zeitschrift Bibel und Kirche
Den Koran lesen – aber wie?
Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 
2014, 64 Seiten, CHF 11.00
 
Angesichts der heftigen 
Diskussionen über den Is-

lam lohnt es sich, einmal mit eigenen Au-
gen zu lesen, was im Koran steht. Doch 
das heilige Buch der Muslime ist nicht 
einfach zu verstehen. Seine $emen wech-
seln ständig, ein roter Faden fehlt. Die 
neuste Ausgabe der Zeitschrift »Bibel und 
Kirche« liefert hilfreiche Tipps zur Kor-
anlektüre. So sollte man den Koran von 
hinten nach vorne lesen, denn die kürzes-
ten und prägnantesten Suren stehen am 
Ende. Sie sind auch die historisch ältesten 
Botschaften von Mohammed. Wie man 
eine Sure konkret verstehen kann, zeigt 
die Interpretation von Sure 19. Sie erzählt 
die Geschichte Marias, der Mutter von 
Jesus. Ausser der Bibel ist der Koran die 
einzige heilige Schrift, in der Jesus eine 
wichtige Rolle spielt: Grund genug für  
einen christlich-muslimischen Dialog.  
 Martina Läubli

Balthasar Glättli, Pierre-Alain 
Niklaus (Hg.)
Die unheimlichen Ökologen
Rotpunktverlag, Zürich 2014,
176 Seiten, CHF 25.00
 
Seit 200 Jahren geistern sie 

herum: $eorien zur Bevölkerungspolitik, 
die von Wissenschaftlern und Politikern 
proklamiert und mit ökologischen Anlie-
gen vermengt werden, mit dem Ziel, sozi-
ale Probleme zu lösen. Das geschieht ak-
tuell auch bei der Ecopop-Initiative. »Sind 
zu viele Menschen das Problem?«, fragen 
Balthasar Glättli und Pierre-Alain Niklaus 
in ihrem Buch. Im Hauptteil re"ektieren 
Gastautor(inn)en gekonnt und kenntnis-
reich die drängenden ökologischen und 
sozialethischen Probleme unserer Welt: 
Klimawandel, Frauen- und Menschen-
rechte, Armut, Verteilungsgerechtigkeit 
oder Populationskontrolle. Das Schluss-
kapitel bringt zwar wenig Konstruktives, 
aber die Botschaft ist unmissverständlich 
und wendet sich vehement gegen die Ver-
mischung von Ökologie und Bevölke-
rungspolitik.   Judith Albisser

Friedrich Wilhelm Graf
Götter Global
C.H. Beck, München 2014, 
286 Seiten, CHF 24.50
 
Wie steht es mit den Re-
ligionen in der heutigen 

Welt? Dieser grossen Frage widmet sich 
Friedrich Wilhelm Graf in »Götter Glo-
bal«. Sein anschauliches Buch liefert einen 
Überblick über religiöse Landschaften 
und ihre Brennpunkte anhand des Kon-
zepts der »religiösen Märkte«. Der $eo-
loge sagt nichts Neues, stellt die Lage aber 
intelligent dar. So seien auf den globalen 
Religionsmärkten unduldsame Glaubens-
weisen viel erfolgreicher als liberalreligiö-
se Akteure.  Fundamentalismus ist für die 
Religionen, aber auch für Demokratien 
die zentrale Herausforderung. Einen dif-
ferenzierten Blick wirft Graf auf die welt-
weit grösste Religion, das Christentum. 
Auch Islam und Judentum kommen zur 
Sprache; Hinduismus und Buddhismus 
dagegen kaum. Sein Fazit: »Nichts spricht 
dafür, dass sich Religionskon"ikte bald 
abschwächen würden.« Martina Läubli


